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UNTERES FASZIKEL.

[VORWORT]

(Textlücke)a) Dies tut alsbald sich kund. Des Segens Kraftl» erzeigt
sich rasch wie im Tal der Widerhall. Ruft man ihnc

), antwortetd)
er gewiß. Solcher Art ist die sichtbar-gegenwärtige Vergeltunge}.
Sollten die Menschen nicht weislich es in Acht nehmen? Dies
Leben leer und eitel hingebracht, hernach bereuen - das hat nicht
Gewinn. Den Leib der kurzen Weilef) wer, dächte, immer ihn zu
erhalten? Dieses leihweise Leben~) - wer wollte ewig damit rechnen?
Schon sind wir in die Endzeith ) eingetreten. Wie sollten wir nicht
mühn und ringen? Ach allerorts werden wir klagen: "Wie dieser
Zeitennoti) entrinnen?" - Nur eine HandvoW) Speise helfend
gespendet der Priester Schar, und durch den Segen der guten Tatl

)

bleibt man von kommender Hungersnot Pein ungetroffen; nur einen
Tag das Gebot des Nicht-tötens gehalten, und durch die Kraft
vollbrachten Werkesm) entgeht man dem Grimm und Schaden von
Wehr und Waffen der letzten Zeitl '). Einst war ein Biku. Er
siedelte in den Bergen und saß in Meditation. Aß er die Fasten­
zehrung, so nahm er jeweils von der Speise weg und spendete
einem Raben. Der Rabe pflegte immer es aufzupicken und kam
Tag für Tag herbeiu). Wenn der Biku sein Fastenessen beendet
hatte, reinigte er mit Weidenzweigcheno) die Zähne, spülte den Mund
aus, wusch die Hände, nahm Steinehen und spielte damit. Als der
Rabe nun einmal außerhalb des Gatters war, sah dieser Biku nicht,
wo der Rabe war. Als er nun ein Steinehen warf, traf er den
Raben. Des Raben Kopf flog zertrümmert ab, und der Rabe starb.
Gestorben, wurde er als Schwein geboren. Das Schwein hauste auf
jenem Berge. Dies Schwein wühlte oberhalb der Behausung des
Biku Steine auf und suchte Fressen. Ein Stein rollte abwärts und
traf den Biku, daß er starb. Das Schwein hatte nichts Arges wollen;
der Stein kam von selbst und tötete. Weder gut noch böse zu
nennenP) war Tat und Verschuldungq), und doch folgt ihr - weder
gut noch böse zu nennendeP) - Vergeltung und Rache). Wie sollte
vollends, wo aus bösem Herzen heraus getötet wird, solche Rache
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und Vergeltung ausbleiben? Keime (in) sprossenden Bösen, Frucht
(kwa) bösen Lohnes - beidess) ist unser. irrendes Herz. Keim (in)
des Segens, geschaffen, hinleitend zur Erleuchtung - das ist unser
erwachender Busen!). Was der Schafsmönch") Kyäkai gelernt hat­
noch nicht hat er des Tendai-Chishavl Fragekunst erlangt; was er
verstanden hat - noch nicht hat er des Gottesmannes und Kundigenw )

Antwort-Kunst erlangt. Solches ist alswie mit einer Muschelx) das
Meer ausschöpfen, alswie mit einer Röhre den Himmel erschauen.
Ein geschickter Werkmann weit-erstrahlender Leuchte (dcnto)Y) ist
(er)"' nicht; notgedrungen denkt er wieder und wieder über diese
Dinge nach. Hin zu einem Tempelaal lenkt er die Wagenspur, daß
das Herz eile den Weg des Erwachens'; fernhin abtuend in Scham
Falsches von vordem, betet er immerdar um Gutes für hernach.
Er verzeichnet die seltsamen Wundergeschehnisse und tut freund­
licher Lehrebb

) Schar sie kund. Er reicht die Hände - zu retten ist
sein Wunsch; er netzt die Füßecc) - des Wegs zu leiten, ist sein
Wunsch. Was er wünscht und fleht, ist, daß alle vereint, erdenent­
stäubtddl im Paradiese des Westensee) geboren werden, daß, das alte
Nest umstürzendtf

), sie gleichermaßen Wohnstatt finden in den
Kleinodhallen hoch in den HimmelnAAl.


